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Pressemitteilung

Volksbank-Zahlen auch 2008 positiv
Krefelder Genossenschaftsinstitut wächst deutlich/Vertrauen der Mitglieder und Kunden in die Solidität des Unternehmens noch einmal gestiegen/Staat fördert Wettbewerbsverzerrung
Krefeld. Die Volksbank Krefeld hat im Geschäftsjahr 2008 erneut Marktanteile hinzugewonnen und ihre Bilanzsumme um 43 Millionen Euro auf 919 Millionen Euro gesteigert. „Grund unseres Erfolgs ist unser genossenschaftliches Geschäftsmodell“, sagte Vorstandsvorsitzender Klaus Geurden: „Unsere Mitglieder und Kunden wissen, dass wir ihre Einlagen nutzen, um vor Ort den Mittelstand und den privaten Wohnungsbau zu finanzieren.“ An dieser Stelle werde auch die neue Imagekampagne ansetzen: „Wir sind hier in der Region erfolgreich und haben allen Grund, uns offensiv und optimistisch zu präsentieren.“ 
Die Kundeneinlagen in der Bilanz der Volksbank wuchsen in 2008 um 3,2 Prozent auf 709 Millionen Euro. Vor allem im letzten Quartal, in dem globale Finanzkonzerne verheerende Schäden davontrugen, haben Mitglieder und Kunden auf bankeigene Sparprodukte gesetzt. „Der Oktober war der Monat mit dem größten Zufluss an privaten Einlagen in der Nachkriegsgeschichte“, berichtete Geurden: „Auch die Monate November und Dezember liefen gut.“ 
Die Mitarbeiter hätten immer wieder den Unterschied zu anderen Instituten deutlich machen können: „Die Volksbank ist keine Investmentbank und lässt sich auch nicht mit diesen und anderen globalen Finanzkonzernen in einen Topf werfen. Außerdem wurden viele Fragen zum Thema Sicherungseinrichtung beantwortet“, so der Vorstandsvorsitzende: „Bei uns sind alle Kundeneinlagen ohne Begrenzung nach oben zu 100 Prozent abgesichert, auch die Inhaberschuldverschreibungen.“ In der Konsequenz seien viele neue Kunden gewonnen worden: „Die Zahl der Konten ist deutlich gestiegen.“ 
Insgesamt führte das Genossenschaftsinstitut für seine mehr als 63.000 Kunden 35.236 Privatkonten (plus 1.485) und 6.203 Jugendkonten (plus 261). Auch die Mitgliedschaft ist für noch mehr Menschen in Krefeld und Umgebung interessant geworden: „Wir hatten zum Jahreswechsel 26.298 Teilhaber. Das sind 1,1 Prozent mehr als 2007. Sie alle sind Eigentümer unseres Gemeinschaftsunternehmens und werden an unserem Erfolg auch finanziell partizipieren“, sagte Geurden. Der Vorstand werde der Vertreterversammlung am 27. April deshalb eine Dividende von sechs Prozent auf die Geschäftsanteile vorschlagen.
Die meisten Vermögensanlagen der Mitglieder und Kunden der Volksbank waren auch in 2008 positiv. So landeten die Rückkaufswerte der R+V-Kapitallebens​ver​siche​run​gen bei 89 Millionen Euro (plus zehn Prozent) und damit auf Rekordniveau. Mit den Kunden-Guthaben bei der Bausparkasse  Schwäbisch Hall war das genauso; sie stiegen von 32 auf 35 Millionen Euro. Wertpapiere sanken auf 150 Millionen Euro, Fonds auf 141 Millionen Euro.
Positiv endete das Kreditgeschäft der Volksbank in 2008. Es wuchs innerhalb der Bilanz um vier Millionen Euro auf 491 Millionen Euro. Allerdings nutzen weder der Mittelstand noch die Privatkunden die ihnen möglichen Kreditlinien aus: „Viele erwarten schlechtere Zeiten und halten sich deshalb einen Puffer frei.“ Anders sei die Situation für Kunden von Großbanken und globalen Finanzkonzernen: „Diese Institute haben ihr Eigenkapital aufgebraucht. Sie können deshalb kaum noch Geld ausleihen: die berühmt-berüchtigte Kreditklemme. Kein Wunder also, dass sich immer mehr heimische Unternehmer an uns wenden und mit uns ihre Zukunftsprojekte realisieren wollen.“

Im Verbundgeschäft legten vor allem die Sonderkredite für Energiesparmaßnahmen und nachhaltige Energieproduktion sowie Bauspardarlehen zu. „Unsere Mitglieder und Kunden wollen auch bei ihren Finanzierungen ein großes Maß an Sicherheit. Zugleich sind sie sehr qualitäts- und preisbewusst“, machte der Vorstandsvorsitzende deutlich: „Diese drei Anforderungen haben wir auch im vergangenen Jahr wieder erfolgreich erfüllt.“ 
Genau an diesem Punkt ging Geurden mit der aktuellen Wettbewerbssituation hart ins Gericht: „Es war völlig richtig von Frau Merkel und Herrn Steinbrück, den Finanzmarkt als solchen zu stützen. Aber es kann nicht angehen, dass Banken, die nur noch unter dem Schutzschirm des Staates lebensfähig sind, mit ruinösen Konditionen den Markt kaputt machen. Einige unserer geschätzten Mitbewerber bieten ihre Dienstleistungen weiter kostenlos an, geben für Tagesgeld sogar mehr Zinsen als sie für Hypotheken nehmen. Das ist nicht nur steuerfinanzierte Wettbewerbsverzerrung, sondern auch der Flüssigdünger für die nächste Finanzmarktkrise. Hier hat die Politik akuten Handlungsbedarf.“ 
Geurden wies deutlich darauf hin, dass Genossenschaftsinstitute aufgrund der aggressiven Konkurrenz schlechtere Margen hinnehmen müssten: „Wir sind mittelständisch aufgestellt und denken auch mittelständisch. Deshalb arbeiten wir vor Ort kaufmännisch vernünftig und auf den Kompetenzfeldern, auf denen wir uns auskennen. Entsprechend liegen wir im Plus und zahlen 1,7 Millionen Euro Steuern. Aber mit genau diesen öffentlichen Mitteln werden Konzerne am Leben erhalten, die ganz anders unterwegs gewesen sind, die ihr Geld im Ausland verzockt haben und nun ihr Heil darin sehen, irreale Angebote zu machen.“ Den Kunden zu zeigen, dass der Zins immer der Preis für das einzugehende Risiko sei, das sei die eigentliche Herausforderung in diesen Zeiten: „Mancher hat Island schon wieder verdrängt und schielt auf die Autobank-Konditionen.“ 

Mit ihrem genossenschaftlichen Geschäftsmodell habe die Volksbank Krefeld auf jeden Fall den zukunftsorientierten und sicheren Weg eingeschlagen. Entsprechend wurde das Jahr 2008 mit positiven Zahlen beendet: Das Betriebsergebnis lag bei neun Millionen Euro, die Rücklagen wurden um 2,4 Millionen Euro aufgestockt, der Gewinn wuchs leicht auf 3,11 Millionen Euro. Ein Grund für diese Entwicklung ist die nach wie vor ordentliche Kostensituation, die auch von der Kooperation mit der Volksbank Brüggen-Nettetal herrührt.
Weitere Zahlen 2008

Bausparverträge: 45,8 Millionen Euro vermitteltes Volumen

Hypothekenbankkredite: 27,1 Millionen Euro vermitteltes Volumen

R+V-Kapitallebensversicherungen: 12,7 Millionen Euro vermitteltes Volumen

Riester-Verträge: plus 710 Verträge (Gesamtbestand: 5.515)

Immobilienfinanzierungen: 869 (davon 406 Häuser und Wohnungen mit einem Volumen von 64,8 Millionen Euro)

Volksbank will über 2,5 Millionen Euro investieren
Vor-Ort-Bilanz des Genossenschaftsinstitutes ist positiv/155.000 Euro für Jugend, Kultur und Soziales 
Krefeld. Die Volksbank Krefeld steht auch in gesamtwirtschaftlich schweren Zeiten zu ihrer gesellschaftlichen Verantwortung. Vorstandsvorsitzender Klaus Geurden präsentierte im Rahmen der Jahresbilanz-Pressekonferenz die Vor-Ort-Bilanz des Genossenschaftsinstitutes. Sie zeigt deutlich, dass die Region vom Erfolg der Volksbank profitiert. „Wir sind zuverlässiger Arbeitgeber und Ausbilder, Investor und Steuerzahler“, so Geurden: „Und das werden wir auch bleiben, weil unsere Mitglieder und Kunden uns vertrauen. Denn sie wissen, dass wir bodenständig sind und die Interessen der Menschen hier vor Ort an die erste Stelle setzen.“

204 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat die Volksbank Krefeld aktuell. Das sind – bedingt durch normale Fluktuation – vier weniger als Ende 2007. Ihre Ausbildung machen derzeit 18 junge Menschen in der Kreditgenossenschaft, das ist einer mehr als im Vorjahr. Die Zahl der Geschäftsstellen liegt konstant bei zwölf; die Gesamthöhe der Investitionen wird in diesem Jahr über 2,5 Millionen Euro liegen. Der Löwenanteil wird dabei auf die Entwicklung der neuen Hauptstelle entfallen.

Voll im Zeitplan ist das Genossenschaftsinstitut mit Blick auf den neuen Standort am früheren Papst-Johannes-Haus. Der Architektur-Wettbewerb hat begonnen, 14 Büros sind angeschrieben worden. Die Auslobung werde im zweiten Quartal dieses Jahres erfolgen, berichtete der Vorstandsvorsitzende: „Baubeginn ist voraussichtlich im nächsten Jahr. Aber für uns als vorsichtige Kaufleute 0ist klar, dass wir erst die Vermarktung unserer Immobilie Friedrichstraße/Carl-Wilhelm-Straße in trockenen Tüchern haben wollen.“
Für Spenden und Sponsoring hat die Volksbank im vergangenen Jahr 155.000 Euro aufgebracht. Davon haben insgesamt 420 Vereine, Einrichtungen und Projekte in den Bereichen Jugend, Kultur und Soziales im Geschäftsgebiet profitiert.
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